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meine grau uub Sinb (ein achtjähriges
SJcäbdjen) erbolungsbebürftig. Wein ©elb»
beutel gleichfalls. So tarn mir eine ©r=
ieucbtuug. Sinber, fafjrt nädjfte SBodje

ju bem 1. in 9R., meinem ehemaligen
©etraujeugten", itjr toifjt ja, er Ijat uns
feiner Qe'ti fo rjcrjlict) cingelabeu iaj
loerbe eudj nodj tjeute anmelbcu." Weine
grau jeigte anfaugê nur loenig begei»
fterung. Sllë aber bie SXutloort auf mein
Slbië eintraf, ein freubeftrafjfenbeë
Schreiben, iu toeldjem eine befudjêbauer
bon minbeftcnë bierjefju Sagen" gcfor»
bert lourbe ba rourbe SBeib uub Sinb
bon fo biel Siebcnëloiirbigleit fo begci»
ftert, bafj fie ftalê über Sobf abreiften.
(Sine granbiofe $bee bon mir!" lobte
idj midj auf bem ftcimtoeg bom baljn»
Ijof tjänbereibenb. $dj füfjlte midj alë
Strotjtoittoer gar niajt unbehaglidj.

Seit nadjträglidjcn Sdjilbcrungen mei»
ner grau loill idj berfudjen, fjicrmit ge»

redjt ju roerben: Ser ©mbfang meiner
Sieben foll großartig geroefen fein. Sllë
oet 3»9 Segcu Slbenb einlief, ftanben
Qtffenê" alë ©tjrenfompagitie auf bem
«afjttfteig. bater, Wutter, jtoei bnben
unb jloci Wäbdjen toie bie befannten
Orgelpfeifen. Ser .fterr ftauptmann"
bon biefer Sompaguic präferitierte einen
fdjönen blumenftraufj. Weine grau toar
gerüfjrt. Unter febfjaftem ©epfauber fetzte
fidj ber Quu in betoegung. (Ser anbere

tjatte bas bereitë borljer getan.) Slut be»

fttmntungsort angelangt, ftanb ein feft
lidj gefdjmüdter Sifdj bereit, auf toelajent
eine prädjtigc Sorte leudjtete. Siefe loar
ntit einem fdjön gefcfjuörfelteu, juderigeu
SBillfontmen!" nein: fterjlidj SBiflfout»
inen!" gejicrt. Saë Wenu: ©uppe, Salbê»
feule mit Salat, Sombott unb befagte
Sorte. Siebe Wcttfdjeu!" badjte meine

grau banfbar. SBie fte fiaj angeftrettgt
haben!" meine Steine. Sie Sct-rtcrc fonnte
au biefem Slbenb bor begeiftcrung (ober
loar ein ju biel Sorte" baxan fdjulb?)
lauge nidjt cinfttjlafen. ¦ 9fobel toar
auefj baë grüfjftüd am nädjften Worgcu:
Sdjofolabe unb Sorte. Scr berjuderte
aBillfommcnëgrufj fdjrumpfte bereitë bc»

bcitflid) jufammen. ©ê toar nur nodj baë

. fommen" übrig. beim Wittag»
effen, locldjcë audj üppig toar, entpupp»
ten fidj bic jtoet bitben afê eine ber»

böferte Slnffage bon War, unb Wortfj.
Siefe Qcntfjüllung ifjreë $nfognitoê trug
iljnen jtoei fräftige Ofjrfeigeu ifjreë ©r»

jeugerë ein. Unter bem $ubianergef}cul
ber beiben Sünbcr toiirbe bie Safcl auf»
gehoben, bei jeglicher Unterhaltung bc*

teifigte fidj ber ftauëtjerr angeftrettgt alê

Dbbofitionëpartei. Sagte feine grau:
SBcifj!", fo bertetbigte cr baë Sdjtoar»
je" biefer Sadje. SBar bie Sfnfidjt meiner
befferen .ftälftc blau", fo toar bie feinige
totfidjer grün ober gelb. Saë toirfte im

Sfnfang belebenb auf bie Unterhaltung.
Stflmäfjlidj ettoaê läfjmenb. ScfjUefjItctj
aber aufreisenb. SBaê bilbig abclangt,
ftohn idj turmljod) über mim Wa!" be»

merfte grau 1. ju ber meinen. Sfm
9caajmittag fafj meine Strofjtoittoc mit
ber Steinen im ©arten. Waj unb Wo»
vit}" bertoüfteten ein bfumenbeet. Weine
grau ermahnte fie roarnenb. Saë madjt
nüt!" erflärte ber Sfcltcre geringfdjätvtg,
baê g'tjört nur bene bom obere Stod!"

bei einem 9<cadjmittagë»3(uêf[ug toein»
ten bic jloci Sdjtoeftern: fie toärcn mübe
unb fönnten nidjt mehr laufen!" War
toar in einen baefj gefallen unb ber Wo»
xit} hatte fiaj beim Slettern bic ftofe jer»
riffen. Ser toütenbc batcr prügelte bic
gefamten golgett feiner bamaligen ftodj»
Seit" toeiblidj burdj. So.enbete ber Spa»
uergang mit fteulcit unb ^ähucflappern.
Sie begeiftcrung ber Weinigett" toar
ftarf im Slbflauetr begriffen.

Sfm bierten Sag hatte bas fdjloerc Sil-
berbefted einem billigen Sllltagêerfat;
bla^ gemadjt. (is gab Sfleisbrci. Sie
brügelftrafctt beim ©ffen tourben für bie
Stoiber eine ftänbige C£i ttr ictjtinig. fteute
fegte Wajç einen Seiler unter ben Sifdj,
morgen ftactj ihm Worifj mit ber ©abel
in feine Stüdettbcrlängerung. Slm fünften
îag lourbe in ber Südje gegeffen. 3feiê»
brei, aufgeloärmt bon geftern. Sic beiben
Wäbcfjett fafjerr übellaunig unb miefe-
peteriefj aus uttb ftodjcrtett unluftig In
ifjrem brei herum. Sicsmal erhielten
audj fte 'jtoei Ofjrfeigeu uttb jioar bon
ber Wutter. Sie bttbeit freuten fid) bar»
über föttiglidj. bië bie auëgleidjenbe (Se

recfjtigfcit in ©eftalt beë baterë biefer
reinen greube ein fqtjeê, grattfameë ©nbe
bereitete. Sic Sampfftimmung loar ein»
maf ba unb lourbe burdj bierftintmiges
©eben! ber Sprößlinge nodj mehr eut»

fadjt balb barauf befanb fidj audj baê

©Iterupaar iit einem grimmigen Streit
miteinanber, ber bamit enbete, bafj ber
ftauëljerr bic Sür jttfdjmetternb bie

Südje oerliefj. ©rft ein ©epolter um mit»
tcmädjtigc Stunbe melbete feine fpäte
.fteimfehr. Saë Sccrbeufoftüm" meiner
grau toar aber inbeffen jicutlictj faben»
fdjettrig getoorben. Sie Ijegte gludjtge»
banfen.

Saë künftige brüberbaar toar beu bei»

beu fremben 3cu9cn fyxzx tägltrijeti SJcie

berlagen ttidjt mehr befonberê frcitnb
fdjaftlidj jugetatt. Saê ift mettfdjlidj unb
fam am beutliajftcu baburdj junt S(us

brud, bafj fic am Scadjmittag beêfclbigeu
Sages meine grau roifjbegierig fritgen:
SBann göttb cr eigentlidj V" Sldj, es

Ijätte beffen nicfjt meljr beburft.
9fad) einigem Ijöflidjett ftirt unb Söiber

ferste meine grau für beu nädjften Sag
cë toar ber fedjftc ifjre Sloreife feft.

Sic ganje gamilie (fic lierjcit cê fidj nidjt
ncljmen) ftanb toieber ant baljitljof. Sev
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meine Frau und Kiud (eiu achtjähriges
Mädcheu) erholungsbedürftig. Mein
Geldbeutel gleichfalls. Da kam mir eine
Erleuchtung. Kinder, fahrt nächste Woche

zu dem X. iu M,, meinem ehemalige«
Betrauzeugteu", ihr wißt ja, er hat uus
seiuer Zeit so herzlich eingeladen ich
werde euch noch heute anmelden." Meine
Frau zeigte anfangs uur wenig
Begeisterung. Als aber die Antwort aus mein
Avis eiutraf, eiu freudestrahlendes
Schreiben, iu welchem cine Besuchsdauer
vou mindestens vierzehn Tagen" gefordert

wurde da wurde Weib und Kiud
vou fo viel Liebenswürdigkeit fo begeistert,

daß sie Hals über Kopf abreisten.
Eine grandiose Idee von mir!" lobte
ich mich auf dem Heimweg vom Bahnhof

händcreibeud. Jch fühlte mich als
Strohwitwer gar uicht unbehaglich.

Deu nachträglichen Schilderungen mei-
uer Frau will ich versucheu, hiermit
gerecht zu werdcu: Der Empfang meiner
Lieben soll großartig gewesen sciu. Als
der Zug gegeu Abend einlief, stände»
Jcksens" als Ehreukompagnie auf dem
Bahnsteig. Bater, Mutter, zwei Bubeu
und zwei Mädcheu wie die bekannten
Orgclpfcifen. Der Herr Hauptmann"
von dieser Kompaguie präsentierte eiueu
schönen Blumenstrauß. Meine Frau war
gerührt. Unter lebhaftem Geplauder setzte
sich der Zug in Bewegung. (Der andere

hatte das bereits vorher getan.) Am
Bestimmungsort angelangt, stand eiu festlich

geschmückter Tisch bereit, auf welchem
ciue prächtige Torte leuchtete. Diese war
mit eiuem schvu geschuörkelten, zuckerigen
Willkommen!" ueiu: Herzlich Willkommen!"

geziert. Tas Menu: Suppê, Kalbskeule

mit Salat, Kompott und besagte
Torte. Liebe Menschen!" dachte meiue

Frau dankbar. Wie sie sich angestrengt
habe»!" meine Kleine. Die Letztere konnte

an diesem Abend vor Begeisterung (oder
war ein zu viel Torte" daran schuld?)
lange nicht einschlafe». Nobel war
auch das Frühstück am nächstem Morgeu:
Schokolade und Torte. Der verzuckerte

Willkommensgruß schrumpfte bereits
bedenklich zusammen. Es war uur noch das

... kommen" übrig. Beim Mittagessen,

welches auch üppig war, entpuppten

sich die zwei Buben als eine ver-
böserte Auflage vou Max uud Moritz.
Diese Enthüllung ihres Inkognitos trug
ihue» zwei kräftige Ohrfeige» ihres
Erzeugers ei». Unter dem Jndianergeheul
der beiden Sünder wurde die Tafel
aufgehoben. Bei jeglicher Unterhaltung
beteiligte sich der Hausherr angestrengt als
Oppositionspartei. Sagte seine Frau:
Weiß!", so verteidigte er das Schwarze"

dieser Sache. War die Ansicht meiner
besseren Hälfte Blau", fo war die seiuige
totsicher grün oder gelb. Das wirkte im

Anfang belebeud auf die Unterhaltung.
Allmählich etwas lähmend. Schließlich
aber aufreizend. Was Bildig abelangt,
stöhn ich turmhoch über mim Ma!"
bemerkte Frau X. zu der meinen. Ani
Nachmittag saß meiue Strohwitwe mit
der Kleinem im Garteu. Max und Moritz"

verwüsteten ein Blumenbeet. Meine
Frau ermahnte sie warnend. Das macht
»üt!" erklärte der Aeltere geringschätzig,
das g'hört nur dene vom obere Stock!"

Bei cinem Nachmittags-Ausftug weinten

die zwei Schwestern: sie wären müde
und könnten nicht mehr lausen!" Max
war in eineu Bach gefallen und der Moritz

hatte sich beim Klettern die Hose
zerrissen. Der wütende Vater prügelte die
gesamten Folgen seiner damaligen Hochzeit"

weidlich durch. So endete der
Spaziergang mit Heule» und Zähneklapper».
Tie Begeisterung der Meinigen" war
stark im Abflauen begriffen.

Am vierten Tag hatte das schwere Sil
berbesteck einem billigen Alltagsersatz
Platz gemacht. Es gab Reisbrei. Tie
Prügelstrafeu beim Essen wurden sür die
Binder eine ständige Einrichtung. Heute
fegte Max eine» Teller »»ter de» Tisch,

morge» stach ihm Moritz mit der Gabel
in seine Rückeuverlängerung. Am fünften
Tag wllrde iu der Küche gegessen. Reisbrei,

aufgewärmt vou gestern. Die beiden
Mädchen faheil übellaunig und miese-
peterich aus uud stocherten uulustig in
ihrem Brei herum. Diesmal erhielte»
auch sie zwei Ohrfeigen und zwar von
der Mutter. Die Bubeu freuten sich
darüber königlich. Bis die ausgleichende
Gerechtigkeit iu Gestalt des Baters dieser
reineu Freude eiu jähes, grausames Ende
bereitete. Die Kampfstimmung war
eiumal da und lourde durch vierstimmiges
Geheul der Sprößlinge uoch mehr
entfacht Bald darauf befand sich a»ch dos
Elterupaar in eiuem grimmigen Streit
miteiilander, der damit endete, daß der
Hausherr die Tür zuschmetternd die
Küche verließ. Erst eiu Gepolter um
mitternächtige Stuude meldete seine späte

Heimkehr. Das Nerveukostüiu" meiner
Frau war aber indessen ziemlich fade»
scheiliig geworden. Sie hegte Fluchtge-
daukeu.

Das zünftige Brüderpaar ivar den beiden

fremden Zeugen ihrer tägliche« Nie
Verlagen nicht mehr besonders freund
schaftlich zugetnu. Das ist menschlich uud
kani am deutlichste!! dadurch zum Aus
druck, daß sie am Nachmittag desselbige»
Tages meine Frau wißbegierig frugen.
Waiiu göud er eigentlich?" Ach, es

hätte dessen uicht mehr bedurft.
Nach einigem höflichen Hin uud Wider

setzte meine Frau für deu nächsten Tag
es war der sechste ihre Abreise sest.

Die ganze Familie (sie ließen es sich uicht
nehmen) stand ivieder am Bahnhof. Ter
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